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Päpste. Als er einst dem Papst Alexander III. einen Gegenpapst ernannte, belegte
der erstere den Kaiser mit dem Banne. Da zog Friedrich über die Alpen, unterwarf
sich Italien, eroberte und zerstörte auch das abtrünnige Mailand. Die Geschlagenen
erholten sich bald und trotzten dem Kaiser wieder, so daß er noch mehrere „Römer¬
züge" unternehmen mußte. Bei einem derselben wurde er von seinem Jugendfreunde
Heinrich dem Löwen, Herzog von Bayern, Sachsen, Braunschweig und Lüneburg
treulos verlassen und darum von den Italienern geschlagen. Er schloß mit Papst
Alexander und den anderen lombardischen Städten Frieden, kehrte nach Deutschland
zurück, um Heinrich für seinen Abfall zu züchtigen. Dieser mußte Bayern und Sachsen
abtreten. Das erstere erhielt Otto von Wittelsbach, dessen Nachkommen auch jetzt
noch das Land beherrschen, das letztere ein Sohn Albrecht des Bären. Heinrich der
Löwe warf sich, um Vergebung bittend, zu Erfurt dem Kaiser zu Füßen und bekam
sein Stammland Braunschweig-Lüneburg wieder zurück. — Als die Trauerbotschaft
nach Europa kam: Sultan Saladin von Ägypten hat Jerusalem wieder erobert!
brach der Kaiser mit einem großen Krenzheere nach dem heil. Lande auf, schlug die
Türken mehrmals in Kleinasien, ertrank aber im Flusse Saleph 1190. (Sage vom
Kyffhäuser.) Zu dem deutschen Kreuzheere, das ein Sohn Friedrichs weiter führte,
gesellten sich noch ein englisches und französisches Heer. Diese belagerten Akres
(Akkon), wobei 1191 der deutsche Ritterorden entstand, und eroberten es. Die Heer¬
führer entzweiten sich aber dann, einige zogen mit ihren Schaaren zurück, und Jeru¬
salem blieb in den Händen der Türken. Nach dem Tode des letzten hohenstaufischen

Kaisers Konrad IV., 1254, begehrte
kein deutscher Fürst die Kaiserwürde,
und es folgte die traurige kaiserlose
Zeit. (Interregnum — Zwischen-
reich.) Damals gab es in Deutsch¬
land kein Recht und Gesetz, nur das
Recht des Stärkeren galt. Das F a u st-
recht stand wieder in höchster Blüte.
Zu gegenseitigem Schutze traten viele
deutsche Städte zum Hansabunde
zusammen.

Otto der Reiche (1156—1190)
ist der Sohn Konrads v. Wettin
und Markgraf von Meißen. Er grün¬
dete 1162 das Kloster Zelle bei Nos¬
sen. Unter seiner Regierung wurden
die Silberbergwerke bei Freiberg
1170 entdeckt und die Stadt Frei¬
berg gegründet. Er stiftete die Oster-
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ihm beginnt die eigentliche Anbauung des Landes und die Entwickelung der Industrie.
1160 kämpfte er mit Kaiser Barbarossa gegen Mailand und 1179 gegen Hein¬
rich den Löwen. Er hatte 2 Söhne Albrecht und Dietrich. Auf Verlangen
seiner Gemahlin Hedwig änderte er die Teilung des Landes, dadurch entstand Kampf
der Söhne gegen den Vater, den Albrecht sogar gefangen nahm und nur auf Befehl
des Kaisers wieder frei ließ. Otto starb 1190 und ist im Kloster Zelle begraben.

§ 7. Rudolf von Habsburg. a. Die deutschen Fürsten hatten sich 1273 zur
neuen Königswahl in Frankfurt a. M. versammelt. Da empfahl ihnen der Erzbischof
v. Mainz den mächtigen und frommen Rudolf v. Habsburg. (Die Habsburg —


